Nah am Menschen… mit Weitblick

In den letzten drei Legislaturen orientierte sich die gesamte Politik in unserer Gemeinschaft an der 2009 in einem breiten Beteiligungsprozess erarbeiteten regionalen Entwicklungsstrategie „Ostbelgien leben 2025“.
Dieses regionale Entwicklungskonzept (REK), das in drei Phasen in den vergangenen 15 Jahren schrittweise umgesetzt wurde, wirkte wie ein legislaturübergreifendes politisches Navigationssystem. In diesem „Navi“ sind die langfristigen politischen Ziele in allen Zuständigkeitsbereichen festgelegt. Das REK ist aber keineswegs ein starres, in Stein gemeißeltes politisches Programm; erforderliche Anpassungen können jederzeit vorgenommen werden. Dies zeigte sich besonders in der laufenden Legislatur, als wegen der Covid-19-Pandemie, der Flutkatastrophe und infolge des Ukraine-Krieges wichtige Kurskorrekturen vorgenommen werden mussten. Dabei ist die Regierung aber zu keinem Zeitpunkt aus der Spur geraten; die langfristigen Ziele wurden zu keinem Zeitpunkt fallen gelassen.
In der vergangenen Plenarsitzung präsentierte Ministerpräsident Paasch die Fortsetzung dieser regionalen Entwicklungsstrategie: das „Leitbild Ostbelgien leben 2040.“ Wie bereits bei der ersten Auflage wurde auch diese Entwicklungsstrategie im Rahmen eines breiten Partizipationsprozesses, an dem neben gesellschaftlichen Akteuren auch viele Bürger und Bürgerrinnen beteiligt waren, erarbeitet.
Bedenkt man, dass die Raumordnung auf fast alle Lebensbereiche der Menschen ausstrahlt, ist es nur folgerichtig, dass die Arbeiten an einem langfristigen und nachhaltigen Leitbild zur Raumordnung mit dem Prozess zur Erstellung einer integrierten ostbelgischen Entwicklungsstrategie eng verzahnt wurden. 
Die zweite ostbelgische Entwicklungsstrategie steht in der Kontinuität der ersten, trägt aber globalen Herausforderungen (multiple Auswirkungen des demographischen Wandels, Digitalisierung, Klimawandel…) noch stärker Rechnung.  Die Feststellung, dass diese Entwicklungsstrategie sich an den 17 UN-Nachhaltigkeitszielen orientiert, belegt, dass die nachhaltige Entwicklung in deren sozialen, wirtschaftlichen und umweltbezogenen Aspekten unter Berücksichtigung der Solidarität zwischen den Generationen in diesem ostbelgischen Leitbild von übergeordneter Bedeutung ist.
Diese regionale Entwicklungsstrategie und das Fachgutachten zur Raumordnung bilden ein solides Fundament, auf dem eine zukünftige politische Mehrheit ein langfristiges und visionäres Regierungsprogramm für Ostbelgien entwerfen kann.
Freddy Cremer, Sprecher der ProDG-Fraktion










